
2 Schiess-Irrsinn mit Offizieren aus Nordkorea

Von Nico Menzato

U nfassbare Szenen am 
letzten Donnerstag auf 
dem Schiessplatz bei 

Chancy im Kanton Genf! Aus-
ländische Studenten lernten  
auf Anweisung der Schweizer 
Armee den Umgang mit dem 
Sturmgewehr und der Militär-
pistole. Dabei kam es nur dank 
Riesenglück nicht zu einem 
Drama (siehe Box, rechts oben).

SonntagsBlick war diskret 
vor Ort und berichtete gestern 
über das «Camp der Schande». 
Denn auf dem Platz waren auch 
zwei Nordkoreaner.

Offiziere des menschenver
achtenden Diktators Kim Jong 
Un (30), die in Schweizer Wäl
dern rumballern: Was soll das?

Vor gut einem Monat wurde 
publik, dass am Genfer Zentrum 
für Sicherheitspolitik (GCSP) 
seit 2011 acht Nordkoreaner 
studierten. Derzeit sind es zwei 
Offiziere. Das Schweizer Aus-
sendepartement (EDA) finan-
ziert die Schule mit Millionen-
beträgen, das Verteidigungs
departement (VBS) übernimmt 
zudem die Stipendien der Nord
koreaner. 

Das VBS beschwichtigte Kri-
tiker, die eine Verschwendung 
von Steuergeldern anprangern. 
Es handle sich um einen sinnvol-
len Lehrgang zur Förderung von 
Frieden und Sicherheit. Man 
wolle Ländern, die «etwas ver-
schlossener» seien, einen Blick 

K app drei Wochen vor  
Beginn der Fussball-WM 
in Brasilien prasselt eine 

Werbelawine auf uns herunter. 
Als Erste haben Denner und Lidl 
landesweite Brasilien-Kampag-
nen gestartet.

Da gibt es Trainings-Lager-
Bier, Fussball-Brot, Salvador-
Spiessli und Gartengrills in  
Brasilien-Farben. Für die Kinder 
gibts Fähnchen und Armbän deli, 
für die Ehefrau Slips in Länder
farben. Bei Media Markt erhal-
ten Kunden zu manchen Elektro-
nikartikeln gratis einen Harass 

Bier. Die TV-Spots von Migros 
heissen «Halbzeit-Grillieren» 
und «Fussball-Frei-nacht». 

Die zwölf wichtigsten von 
BLICK befragten Grossver-
teiler, Discounter, Waren-
häuser und Elektronik-
märkte setzen hohe Werbe-
summen ein, um mit Pat-
riotismus möglichst viel 
Umsatz zu bolzen.

«Die Kassen der 
Händler werden klin-
geln», sagt Gotthard F. 
Wangler. Der Detail-
handelsexperte sieht 
die «Werbemillionen 
gut eingesetzt».

Das sehen nicht 
alle so. «Den Konsu
menten wird vorge
gaukelt, dass sie jetzt 
besondere Schnäpp
chen ma
chen kön
nen», sagt 

Konsumentenschütze-
rin Sara Stalder. Bei ge-
nauerem Hinsehen werde klar, 
dass viele der vermeintlichen 

WM-Aktionen nur Lockvo-
gelangebote seien.

Thomas Hochreutener 
vom Marktforscher GfK 
warnt: «Die WM kann für 
Detailhändler ein gutes Zu-
satzgeschäft werden. Doch 
es braucht SuperIdeen, 

die beim Publikum an
kommen.» Die Gefahr 
sei da, dass die Konsu-
menten der WM-Wer-
bung überdrüssig wer-
den. Entscheidend ist 
laut dem De- tail-
handels-

experten vor al-
lem eines: Je länger die Schwei
zer Nati im Rennen bleibt, umso 
besser läuft das Geschäft. Aber 
auch das Wetter muss stimmen.

Konsumentenschützer hal-
ten nichts von der WM-Aktio-
nitis. «Die Margen der Detail-
händler sind immer noch zu 
hoch. Sie sollten die Werbegel-
der für Preissenkungen einset-
zen und den Produzenten faire 
Preise bezahlen», sagt Stalder. 

Das grosse WM-Fieber ist bei 
den Schweizern bisher nicht 
ausgebrochen. «Zum Glück», 
sagt Marktkenner Wangler. 

«Sonst wären wir Schwei-
zer beim WM-

Final bereits 
auf der 
Intensivsta-

tion.»
Ulrich Rotzinger 

Umfrage
Schadet der Schiess- 
Irrsinn dem Armee-Image? 

ARMEE

  Ja. Die sind ja noch dilettantischer, 
als ich bisher gemeint habe.

  Nein. Ein bisschen Rumschiessen 
muss ja wohl noch erlaubt sein. 

  Gibts die Armee überhaupt noch? 
Stimmen Sie ab auf Blick.ch

Detailhändler geben 
vor der WM Vollgas. 
Der Konsumenten-
schutz kritisiert das 
Geschäft mit dem 
Patriotismus.

Ein kühles Trainings-Lager-Bier für 
Papi, farbige Fanbändeli für die Kinder. 

Da kommt Stimmung
auf, auch wenn der

Match langweilig ist.

WM-Slip soll Lust auf 
Fussball machen

Die

Nein zum Gripen! Das  
Verdikt der Abstimmung 
vor einer Woche zeigt: 

Der Rückhalt der Armee im 
Volk schwindet, das Miss-
trauen darüber, was die Offi-
ziere den lieben langen Tag 
machen, ist gewachsen.

Seit gestern weiss die 
Schweiz: Unsere Offiziere bil-
den auch Nordkoreaner am 
Schweizer Sturmgewehr aus. 
Studenten eines menschen-
verachtenden Regimes üben 

Auf dem Weg zur peinlichsten Armee der Welt
Das meint
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unter Anleitung unserer Armee 
den Krieg. Dabei sollten sie 
Lehrgänge zur Förderung von 
Frieden besuchen.

Die Armee muss jetzt heikle 
Fragen beantworten: Wer hat 
diese Ballerveranstaltung be-

willigt? Welche Sicherheits-
vorschriften wurden verletzt? 
Sicher ist schon jetzt: Dass 
unsere Offiziere Nordkorea-
nern den Umgang mit Waffen 
beibringen, wird das Ansehen 
der Armee weiter schmälern.

Die von VBSChef Ueli Maurer 
angestrebte «beste Armee der 
Welt» ist auf dem Weg, zur 
peinlichsten Armee der Welt 
zu werden. Eine solche sollte 
nicht auf gerüstet werden.

auf die übrige Welt ermöglichen 
und damit «zur Öffnung dieser 
Länder beitragen».

Nun stellt sich heraus: Die 
FriedensStudenten werden von 
der Schweizer Armee auch an 
Waffen ausgebildet. Das GCSP 
hatte mit der Organisation  
des Anlasses nichts zu  
tun, beschwichtigt das 
VBS. Ein Schweizer 
GCSP-Student 
habe das Schiessen 
organisiert. Wei-
tere Fragen werden 
nicht beantwortet.

Regula Rytz (52), Präsiden-
tin der Grünen, spricht 
von einem «peinlichen 
Skandal». Armeeangehö-
rige und das Zentrum für 
Sicherheitspolitik 
«schei-
nen sich 

zu Komplizen des Unrechts-
regimes in Nordkorea zu  
machen». Wenn das Departe
ment von Ueli Maurer den Fall 

nicht lückenlos aufarbeite, 
müsse die Geschäftsprü

fungskom
mission 
(GPK) ein
geschaltet 

werden.
Evi Alle-

mann (35) ver-
langt vom VBS Erklä-

rungen, unter welchen 
Bedingungen Schiess-

anlagen «für private Baller-Fes-
te» zur Verfügung gestellt wer-
den. «Schiessübungen für Nord-
koreaner dürften nie und nim-
mer bewilligt werden», sagt die 
SP-Sicherheitspolitikerin.

Scharfe Kritik am SVPBun
desrat und seinem Departe
ment äussern gar Parteikol
legen: Lukas Reimann (31), 
neuer Präsident der Aktion für 
eine unabhängige und neutrale 
Schweiz (Auns), schimpft: «In 
einem neutralen Land wie  
der Schweiz dürfen sicherlich  
keine Ausländer ein militäri-

Die Schweizer Armee bildet Nord-
koreaner am Sturmgewehr aus. 
Dabei kam es fast zum Drama.

Die beste Armee  
der Welt schiesst die 

grössten Böcke!

Armee 
hat einen Knall

Die Frau mit der 
pinkfarbenen Kapuze 

hantiert am Sturmgewehr.

Plötzlich löst sich 
ungewollt ein Schuss. Ein 
Offizier muss eingreifen.

Die beiden 
Nordkoreaner 

(links und Mitte) beim 
Schiesstraining.

In der Geburtskirche Jesu
betet der Papst für 

den Frieden.
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